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Lücke in der Altstadt schließt sich
Rundgang über die momentan größte Baustelle der Altstadt – Auf dem Schlosskino-Areal entstehen 40 Wohnungen und eine Kita

Von Alexander Wenisch

Es ist das größte Bauprojekt derzeit in der
Heidelberger Altstadt: das Vorhaben auf
dem Areal des ehemaligen Schlosskinos.
DieVolksbankKurpfalzerrichtetaufdem
Carré Wohnungen und eine Kita.

Jahrelang klaffte nach dem Abriss des
alten Kinos (2018) eine riesige Baulücke.
Das rund 3000 Quadratmeter große Areal
liegt zwischen Hauptstraße, Plöck und
Akademiestraße im Herzen der Altstadt.
Zwei hohe Kräne überragen derzeit die
Dächer rundum, denn im Inneren des
Blocks wird noch kräftig gesägt, gehäm-
mert und betoniert. Es ist staubig, nass
und laut. Dutzende Handwerker sind an
diesem Morgen aktiv. Überall liegt jede
Menge Baumaterial.

Wie bei vielen Bauprojekten steigen
aufgrund von Inflation und Baustoffprei-
sen auch hier die Kosten: von ursprüng-
lich 15 auf momentan 16,5 Millionen Euro.
Baubeginn war vor fast genau einem Jahr,
fertigwerdensolldasArealEnde2024.Drei
Stockwerke sollen die Häuser am Ende ha-
ben, zwei stehen schon. Die RNZ war am

Dienstag auf der Baustelle unterwegs. Und
so geht es dort weiter:

> Altersgerechtes Wohnen: Den größten
Block bildet ein Bauriegel, in dem 33 Woh-
nungen für Senioren entstehen. Es han-
delt sich überwiegend um Zwei-Zimmer-
Appartements, die nach Fertigstellung von
der benachbarten Stadtmission betrieben
werden sollen. Die Einrichtung hat in un-

mittelbarer Nähe bereits ein Senioren-
heim. Auf dem Dach des Hauses soll eine
begrünte Terrasse entstehen – eine von
mehreren Anregungen des Gestaltungs-
beirates der Stadt. Der hatte in der An-
fangsphase der Planung diverse Änderun-
gen angemerkt. Ein weiterer „Mangel“
wurde ebenso verändert: Auf den Stock-
werken gibt es nun größere Begegnungs-
räume für die Bewohner, weshalb insge-
samt drei Wohnungen weniger gebaut
werden als geplant.

> Stadthaus: Mit Anschluss an die Aka-
demiestraße entsteht ein Stadthaus mit
sieben Wohnungen. Diese werden zwi-
schen 70 und 80 Quadratmeter groß sein
– inklusive Tiefgaragenstellplatz und
Aufzug. Die Volksbank bleibt Eigentü-
merin und wird die Wohnungen mitten
in der Innenstadt vermieten. Wie es am
Dienstag hieß, sei die Liste der Interes-
senten bereits lang – obwohl noch gar
nichtklar ist,wiehochdieMieteseinwird.

> Kita: Im Untergeschoss wird auf 250
Quadratmetern eine Kita gebaut mit zwei

Gruppenräumen und zwei Schlafräu-
men. In der Nachbarschaft betreibt die
Stadtmission bereits eine Tagesstätte –
Alt- und Neubau werden am Ende mit-
einander verbunden sein. Die neue Kita
wird über große, bodentiefe Fenster Zu-
gang haben zum grünen Innenhof.

> Haus der Immobilie: Besonders
schmuck wird wohl ein Haus in der Aka-
demiestraße, das momentan kernsaniert
wird. Hohe Decken, alter Sandstein und
Holztreppen lassen trotz Baustelle schon
jetzt den Charme des Hauses, Baujahr
1900, erahnen. Darin will die Volksbank
Kurpfalz schon im Dezember ein „Haus
der Immobilie“ einrichten – als Anlauf-
stelle für alle, die Eigentum erwerben und
finanzieren wollen.

> Klimaschutz: Die Neubauten entstehen
im Energiestandard KfW 55 und sind ans
Fernwärmenetz angeschlossen. Derzeit
verhandelt die Bank mit der Stadt Hei-
delberg, ob die Dächer der neuen Gebäu-
de mit Fotovoltaik belegt werden dürfen,
obwohl sie inmitten der Altstadt liegen.

B I L A N Z

Trotz schwieriger Rahmenbedingun-
gen ist die Volksbank Kurpfalz zu-
frieden mit ihrer wirtschaftlichen
Entwicklung 2022. Die wichtigsten
Zahlen, die bei der Vertreterver-
sammlung am Dienstag vorgestellt
wurden, im Überblick.
> Bilanzsumme: 3,72 Mrd (+0,3 %)
> Kreditvergaben: 2,35 Mrd (+8,9 %)
> Kundeneinlagen: 3,0 Mrd (+5,4 %)
> Zinsüberschuss: 52,8 Mio (+9,2 %)
> Provisionen: 31,3 Mio (+4,7 %)
> Dividende: 3,0 % (+/- 0)
> Mitglieder: knapp 67 000 (-1000)

Naturschützer
sorgen sich um
Mopsfledermaus
Nabu: Lammerskopf sollte frei
von Windkraftanlagen bleiben

RNZ. Der Naturschutzbund Rhein-Ne-
ckar-Odenwald (Nabu) hat sich in einer
Pressemitteilung gegen den Bau von
Windkraftanlagen auf dem Lammerskopf
zwischen Ziegelhausen und Schönau aus-
gesprochen – denn dieser bedrohe den Be-
stand der Mopsfledermaus. Das fliegende
Säugetier mit dem Knautschgesicht sei
zwar in Baden-Württemberg vom Aus-
sterben bedroht, doch auf dem Berg kom-
me es noch vor. „Allerdings sind die Tiere
hochgradigbedrohtdurchdiePlänefürden
Windpark“, warnen die Umweltschützer.
Zwar fliege das Säugetier nicht hoch ge-
nug, um mit einem Windrad zu kollidie-
ren. Jedoch würde es „das Ende der Popu-
lation bedeuten“, wenn bedeutende Quar-
tier- und Jagdgebiete für den Bau des
Windparks vernichtet würden.

Neben der Mopsfledermaus gibt es am
Lammerskopf laut Nabu auch Bechstein-
fledermäuse und Große Mausohren. Auch
sie benötigten alte Wälder mit hohem Tot-

holzanteil. „Wenn wir diese Populationen
nicht schützen, beschleunigen wir das Ar-
tensterben in der Region auf unverant-
wortlicheWeise“,betontChristianeKranz,
Geschäftsführerin des Nabu Rhein-Ne-
ckar-Odenwald.

Daher forderndieUmweltschützer,den
Lammerskopf von Windkraftanlagen frei
zu halten: „Es muss nicht jede Kommune
ihren eigenen Windpark bauen. Das Ar-
tensterben ist eine genauso bedrohliche
Umweltkatastrophe wie der Klimawandel
und muss daher ebenso berücksichtigt
werden“, so Kranz.

Eine Mopsfledermaus. Foto: Nabu

Nach Hangrutsch wird eine Ampel installiert
Klingenteichstraße ab nächster Woche wieder offen – Stützwand hat keine tragende Funktion

RNZ. Nach dem Hangrutsch Ende April
können Fußgänger und Radfahrer die
Klingenteichstraße wieder passieren.
Jetzt soll eine Baustellenampel instal-
liert werden, damit auch Autofahrer kei-
nen Riesenumweg mehr machen müssen.

Nach starken Regenfällen am Frei-
tagabend des 28. April war auf Höhe des
Anwesens Klingenteichstraße 26 eine
Stützmauer eingestürzt. Mauerteile und
Erdreich fielen auf mehreren Metern
Länge auf die Straße. Die Feuerwehr Hei-
delberg und das Technische Hilfswerk
Heidelberg konnten kurzfristig die Ein-
sturzstelle absichern. Die Straße wurde
jedoch aus Sicherheitsgründen für alle
Verkehrsteilnehmer gesperrt (die RNZ

berichtete). Laut Stadt ist die Stützwand
inzwischen statisch untersucht. Eine tra-
gende Funktion der Mauer für die Stand-
sicherheit des Hauses und Gewölbekel-
lers wurden dabei nicht festgestellt. Nach
weiteren Prüfungen rechnet die Stadt nun
damit, dass ab nächster Woche die Stra-
ße versuchsweise eingeschränkt wieder
fürdenVerkehrfreigegebenwerdenkann.
Möglicherweise sind aber weitere Sper-
rungen nötig.

Bis die Baustellenampel eingerichtet
ist, bestehen weiter folgende Umleitun-
gen: Die Zufahrt zum Schloss und zum
Parkplatz im Schloß-Wolfsbrunnenweg
sowie zu den oberhalb gelegenen Anwe-
sen in der Klingenteichstraße ist für

Fahrzeuge mit einem Gewicht bis zu 3,5
Tonnen über die Neue Schloßstraße mög-
lich. Zurück geht es entweder über
Graimbergweg, Klingenteichstraße, Jo-
hannes-Hoops-Weg, Speyererhofweg,
Saupfercheckweg, Bierhelderhofweg und
Steigerweg zum Alois-Link-Platz oder
über den Schloß-Wolfsbrunnenweg und
Hausackerweg zur B 37. Für Fahrzeuge
über 3,5 Tonnen ist das Schloss aktuell
nur über Gaiberg erreichbar. Die Ver-
kehrsführung läuft über den Gaiberger
Weg, Molkenkurweg, Schloß-Wolfs-
brunnenweg und Graimbergweg. Die
Haltestellen Peterskirche und Schloss der
Buslinie 30 in Fahrtrichtung HITS wer-
den nicht bedient.

Altstädter wollen mitreden
Neubau für das Dokumentationszentrum deutscher Sinti und Roma – Bündnis fordert in einem offenen Brief mehr Details

hob. Die Befürchtungen sind immer noch
dieselben wie vor anderthalb Jahren: Der
geplante Neubau für das Dokumenta-
tions- und Kulturzentrum deutscher Sinti
und Roma in der Altstadt sei zu massiv,
passe sich nicht in die Umgebung ein und
sei schädlich für das Stadtklima. Daher
wenden sich die Bürgerinitiative Bebau-
ungsplan Bremeneck, die „Bürger für Hei-
delberg“ und der Stadtteilverein „Alt-Hei-
delberg“ nun mit einem offenen Brief an
den Gemeinderat, Oberbürgermeister
Eckart Würzner und dessen Stellvertreter.
Konkret wollen sie wissen, unter welchen
Gesichtspunkten Architekt Thorsten Kock
seinen Entwurf überarbeiten soll.

Schon im Herbst 2021 versprach die
Geschäftsführung des Dokumentations-
zentrums auf einer Informationsveranstal-
tung im Tikk-Theater, dass der Sieger-
entwurf von Kock noch einmal überarbei-
tet werde. Der große Baukörper und die
fensterlose Fassade hatten zuvor für Stür-

me der Entrüstung gesorgt. Im Bezirks-
beirat Altstadt hieß es im Januar dieses
Jahres nun, dass bis Ende 2023 ein „prä-
sentabler Entwurf“ als Grundlage für den
Bebauungsplan vorliegen soll. Weitere De-
tails sind der Bürgerinitiative aber nicht

bekannt. Das letzte Treffen mit
den Verantwortlichen des Do-
kumentationszentrums fand
laut Ulrich Winter, einem der
Unterzeichner des offenen
Briefes, im Februar 2022 statt.
SchriftlicheAnfragenvomMärz
dieses Jahres blieben unbeant-
wortet: „Wir befürchten, dass
bis zur Offenlage Sachzwänge
geschaffen und der Gemeinde-
rat und die Bürgerschaft vor
vollendete Tatsachen gestellt
werden.“

Die Bürgerinitiative, die
„Bürger für Heidelberg“ und
„Alt Heidelberg“ betonen, dass

sie es begrüßen, das Dokumentationszen-
trum in der Altstadt zu haben. „Sollte aber
keine Flächenreduktion vorgesehen sein,
wird jeder wie auch immer gestaltete Bau
in der geplanten Größe das Grundstück
überfordern.“ Ein denkmalgeschütztes

Gebäude würde umbaut und wäre kaum
noch sichtbar, der Bau würde in den Som-
mermonaten erheblich mehr Hitze ab-
strahlen als das derzeitige Gebäudeensem-
ble. Die Verdoppelung der Grundfläche auf
3000 Quadratmeter sei mit der Gesamt-
anlagenschutzsatzung nicht vereinbar.

Vom Gemeinderat und der Stadtspitze
wollen die Briefschreiber nun wissen: „Wie
lautet der Änderungsauftrag an das Archi-
tekturbüro? Welches Mitspracherecht ha-
ben Sie nach Offenlegung der überarbei-
teten Pläne?“ Zudem fordern sie ein Kli-
ma- und Umweltschutzgutachten und das
Aufstellen eines Schaugerüsts, damit sich
die Bevölkerung ein Bild von dem Neubau
machen kann. „Wir legen Wert auf eine
weiterhin gute Nachbarschaft mit dem Do-
kumentationszentrum“, heißt es in dem
Brief. Die Bürgerinitiative wünscht sich
nun, dass ihr innerhalb der nächsten zwei
Wochen Terminvorschläge für ein klären-
des Gespräch angeboten werden.

Mit dieser Visualisierung präsentierte Architekt Thorsten
Kock seinen Entwurf für das Zentrum. Foto: RNZ-Archiv

An der Klingenteichstraße ist eine Stütz-
mauer eingebrochen. Foto: Rothe

Blick in den Innenhof des neuen Quartiers (großes Foto). Hier entstehen Wohnungen für Senioren und ein Stadthaus mit sieben Mieteinheiten (rechts oben). Fotos: Rothe

Nachts keine
S-Bahn im Osten

Zu viele Krankheitsausfälle

RNZ. Noch bis zum Freitag, 12. Mai, fällt
die S-Bahn nachts zwischen 21 und 6 Uhr
morgens im Streckenabschnitt zwischen
Heidelberg-Altstadt und Eberbach be-
ziehungsweise Meckesheim aus. Das teil-
te die Deutsche Bahn am Dienstag mit.
Als Grund nennt sie „kurzfristige Krank-
meldungen beim Stellwerkspersonal“.
Die Bahn-Tochter DB Regio bemühe sich,
für die betroffenen Strecken einen Er-
satzverkehr mit Bussen einzurichten.

Im westlichen Streckenabschnitt, bis
zum S-Bahnhof Heidelberg-Altstadt, ge-
be es keine Einschränkungen für die S 1
und S 2. Die Deutsche Bahn bittet ihre
Fahrgäste, aufgrund der abweichenden
Abfahrts- und Reisezeiten der Busse mehr
Reisezeit einzuplanen und zu beachten,
dass die Haltestellen des Ersatzverkehrs
nicht immer direkt an den jeweiligen
Bahnhöfen liegen. Eine Fahrradmitnah-
me in den Bussen sei nicht möglich. In-
formationen zu aktuellen Reisemöglich-
keiten finden Reisende vor Fahrtantritt
über die Reiseauskunft unter
www.bahn.de oder in den Apps der Deut-
schen Bahn. Mehr Informationen gibt es
auch online unter www.bahn.de/aktuell.

 ANZEIGE

©Rhein-Neckar Zeitung | Heidelberger Nachrichten | HEIDELBERG | 3 | Mittwoch,  10. Mai  2023 


